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Statt Bordell jetzt Ruine
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Kurz vor Mitternacht treffen die Feuerwehren am Brandort ein. (Foto: OTZ/Hagen)
Dachstuhl der ehemaligen Grenzer-Kaserne in Blankenstein bei Brand komplett zerstört
Von OTZ-Redakteur Peter Hagen Blankenstein. 

Zu einem Großbrand kam es in der Nacht zum gestrigen Donnerstag in Blankenstein an der ehemaligen Kaserne, für die es nach OTZ-Informationen Umbaupläne zu einem Bordell gibt.

Der Blankensteiner Feuerwehrmann André Sahm kam gerade vom Schichtdienst im Bad Lobensteiner Feingusswerk, als er gegen 23.45 Uhr im Vorbeifahren sah, wie Flammen aus dem Dach des zuletzt als Asylbewerbeheim genutzten Gebäudes schlugen. Er fuhr gleich direkt zu seinem Wehrführer Ralf Nowack, um Alarm auszulösen. Von der Saalfelder Rettungsleitstelle wurden dann die ZPR-Werksfeuerwehr sowie die Feuerwehren Blankenstein, Blankenberg, Bad Lobenstein und Harra zum Brandort geschickt. Rund 80 Kameraden rückten mit 13 Einsatzfahrzeugen an, als der Dachstuhl bereits auf seiner gesamten Länge brannte, was sofort den Verdacht einer Brandstiftung aufkommen ließ. Daher ermittelt inzwischen die Kriminalpolizei zur genauen Brandursache.

Zunächst war die Drehleiter der Bad Lobensteiner Feuerwehr in Stellung gebracht worden, um effektiv das Löschwasser direkt an den Brandherd des zweigeschossigen Objektes zu bringen. Aufgrund eines technischen Defektes musste die Drehleiter allerdings später ihren Einsatz abbrechen. Zwar war der Brand gegen 1 Uhr weitgehend unter Kontrolle, jedoch wurde zwecks Restablöschung noch die Schleizer Feuerwehr mit ihrer Drehleiter hinzugerufen, die zudem mit zwei Tankern, einem Gerätewagen sowie dem Einsatzleitwagen gegen 1.30 Uhr in Blankenstein eintraf. Bis gegen 3 Uhr dauerten die restlichen Löscharbeiten an. Personen waren bei diesem Brand glücklicherweise nicht verletzt worden. Die Polizei schätzte den reinen Brandschaden gestern vorerst auf rund 40 000 Euro.

Ab 1991 diente die ehemalige Grenzer-Kaserne als Gemeinschaftsunterkunft. Im vergangenen September wohnten dort noch 51 Ausländer aus zwölf Nationen. Zum 31. Oktober ist dieses Heim geschlossen worden, was mit dem bundesweiten Rückgang an Asylbewerbern begründet wird. Die letzten Bewohner sind seither in den Gemeinschaftsunterkünften Juchhöh und Neustadt/Orla untergebracht. Betreiber des Blankensteiner Asylbewerberheimes war die Gesellschaft für Soziale Dienste (Geso), während sich das Objekt im Besitz eines privaten Eigentümers aus den alten Bundesländern befindet. Dieser hatte inzwischen einen Bauantrag für die künftige Nutzung des Gebäudes als Bordell eingereicht, wofür die Gemeinde noch ihre Stellungnahme abgeben muss.
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Heiße Stunden

Von Peter Hagen

Für rund 80 Feuerwehrkameraden war die Nikolausnacht vorbei, noch bevor sie richtig begonnen hatte. Von Mitternacht bis in die Morgenstunden kämpften sie mit den Flammen, die aus noch ungeklärter Ursache das gesamte Dachgebälk zerfraßen. Warum das Feuer ausbrach, dies versuchen jetzt spezialisierte Brandursachenermittler der Kriminalpolizei herauszubekommen. Bis zum gestrigen Abend gab´s - zumindest nach außen - noch keine genaueren Erkenntnisse.

Erschrocken dürften indes nicht wenige Einwohner auch darüber sein, welche Zukunft für das Haus geplant war bzw. im Prinzip noch ist. Ein Bordell soll dort nach den Vorstellungen des Eigentümers künftig für heiße Stunden der ganz anderen Art sorgen. Die "Zulässigkeit der beantragten Nutzung" wird derzeit im Landratsamt geprüft, wo man noch auf die Stellungnahme der Gemeinde Blankenstein wartet.

